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A. Littauen langte dieſer Tage Hr. 
Stanislaus Kraiewski, als Kurier aus 
dem Lager bey Halin, mit folgenden Nach⸗ 
richten in der hieſigen Hauptſtadt an: 
Noch an demſelben Tage als der letz⸗ 
te Kurier aus Wilna nach Warſchau ab⸗ 
geſchickt wurde, gieng gleichfals ein Ku⸗ 
rier aus dein Lager nach Wilna mit dem 
Vorſchlage ab: ſo gleich gemeinſchaftliche 
Kriegs Operationen gegen Grodno zu 
unternehmen. Da indeß aber die Fein⸗ 


de Brzesec verlaſſen, die unfrigen ſich in 


Bielsk geſammlet, und die Einwohner 
von Brzesc ſich an die Akte von Krakau 
angeſchloſſen hatten; ſo ruͤckten wir gegen 
Slonim vor, theils um dem unter dem 
Kommando des Cecyanow ſich von Grod⸗ 


no zuruͤckziehenden Feinde, den Ruͤckzug 
abzuſchneiden, theils auch um die Diſtrick⸗ 
te Slonim und Nowogrod gegen Pluͤnde⸗ 
rungen und Raͤubereyen zu ſchuͤtzen. In⸗ 
deß konnte dieſes Vorhaben nicht ausge⸗ 
führe werden, indem die Truppen durch 
zwey auf einander folgende Kuriere einge⸗ 
laden wurden, ſo ſchleunig als moͤglich 
nach Grodno zu marſchiren, und dieſer, 
obgleich unerklaͤrbahre Wunſch, nicht ab⸗ 
geſchlagen werden konnte. i 
Der Diſtrickt von Grodno hat ſich 
eben fo wie Brzee an die Akte von Kra⸗ 
kau angeſchloſſen; andre Diſtrickte Finger 
gen haben ſich nach der Akte von Wilna 
gerichtet, den Diſtrickt von Wolkowysk 
ausgenommen, welcher jetzt eben mit dem 
er der Akte befchäftige iſt, fo daß 
= es 
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es alſo noch ungewiß iſt für welche Akte er 
ſich beſtimmen wird. 

Herr Suliſtrowski 55 Sekretair 
von Littauen iſt zum Oberbefehlshaber T 
Kobcinßko abgereiſet, um e ihm die 
Mittel zu verabreden, wie die Akte von 
WMllna zweckmaͤſſiger eingerichtet, und 
dieſe beyde e Provinzen 1 vereint wer⸗ 
den koͤnnten. 

Wegen der Entfernung unſrer Trup⸗ 
pen iſt Bez ebe nun den feindlichen Ueber⸗ 
fällen blos alt; und wir bitten daher 
den Warſchauer prev bee Rath, den 
General Grochowski auch von feiner Sei⸗ 
te um die Beſchuͤtzung dieſer Gegend zu 
erſuchen, fo wie wie dieſes von unſrer S Sei⸗ 
te gleichfalls ſchon gethan e Es iſt 
dieſes um ſo noͤthiger, weil ſonſt die da⸗ 
ſelbſt ausgehobene Rekruten von den 
Feinden Bere werden möchten, 


Gegeben im Lager bey Halin zwiſchen Sze⸗ 


reßow und Swislocz den 12. May 1704. 
J. Horain. UN Gorzenski, 
Gen. Leut. 


Franz Sapieha, Sohn des Kanz⸗ 
lers von Littauen, hat von Vaterlandsliebe 
geleitet, ſeine Charge als General der Ar: 
tillerie und Kommendant der in Bielsk 
verſammleten Truppen, in die en Des 
Oberbefehlshabers niedergelegt, und ſich 
freywillig erhoten dem Vaterlande in dem 
Range eines Kapitains zu dienen. Un⸗ 
ſer Oberbefehlshaber, der auf Tugend und 
Patriotismus gerechte Ruͤckſicht nimmt, 


wird gewiß nicht unterlaſſen, dieſes vortre⸗ 


fliche Verhalten zwe Emil; zu lohnen. 
Eben derſelbe Sapieha hat überdies noch 
der Republick mit 6000 Dukaten und 0 
Artillerie- Pferden ein e Ge⸗ 
ſchenk gemacht. 


Den 13. May erſchien vor dem War⸗ 
ſchauer proviſoriſchen Rathe eine Deputa- 
tion aus der Woywodſchaft Sandomir mit 
der Nachricht: daß die Einwohne r dieſer 
Woywodſchaft zu Radom, ſo wie auch die 
Einwohner der Stadt Ilza, der Akte von 
Krakau beygetreten find, und eine Ord⸗ 
nungs⸗Kommiſſion, nebſt einem Krimi⸗ 


nal» Gerichte erwaͤhlt haben. Dieſe Des 


putation bat zugleich um ein Korps Trup⸗ 
pen, um ihre Gegenden gegen den noch 
ziemlich häufigen Feind zu ſchuͤtzen. — 

* 


Aus Szawle (Schawel) den 13. April. 


Der proviſoriſche Warſchauer Rath hat 


dem Publikum ſchon laͤngſt von dem gluͤk⸗ 
lichen Anfb:uche der Einwohner von Sa⸗ 
mogitien Nachricht gegeben: hier folgt 
nun eine genauere Beſchreſbung dieſes 
Vorganges: 

Der Ruf der Freyheit der in einer 
Gegend Polens, die Bewohner eines fo 
lange bedruͤckten Landes zur Vertheidi⸗ 
gung ihres Vaterlands aufrief, machte 
auch bey uns den gehoͤrigen Eindruck. 
Schmeichler, die von der Gnade einer 
Despotin leben nennen dieſes Streben 
nach & Freyheit Jakobinismus; aber wiſſet: 
daß dieſes Siebe zum Vaterland heißt. 

Vier 


ins un an 
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Vier muthige Bürger unternahmen 


den 16, Aprit die Befreyung der Buͤrger⸗ 


in Samogitien. Mieſolowski Chef ei⸗ 
nes Pulks, Romuald Giedroye General 
Major, Anton Prozor Sohn des Woywo⸗ 
den von Witebsk, und Peter Zawißa Land⸗ 
ſchafts⸗Richter von Kowno; dies waren 
unſre Befreyer, welche ſich in dieſer Hin⸗ 
ſicht in Szawle verſammleten, und ſich 
daſelbſt mit dem Brigadier Suliſtrowski 
vereinigten. 

Der; Feloherr Kyſſakowski hatte in⸗ 
deß ſchon Befehle erlaſſen, die Brigade 
des Hr. Suliſtrowsk zu entwaffnen, und 
der General- Major Chlewinski erhielt den 
Auftrag, dieſen Beſehl zu vollſtrecken. 
Allein er fand in Szawle ſchon alles zur 
Gegenwehr bereit, und die Vorſtellungen 
unſrer muthigen Anführer bewirkten; daß 
auch Chlewinski ſich mit uns vereinte. 
Verſchiedne Bürger der Stadt traten 
gleichfals zu dieſer Verbindung, und man 
ſchwur, die Ruſſen in Littauen zu vertilgen. 


So heilig und groß dieſer Vocſatz. 


war, fo ſchwienig war auch die Ausfuͤh⸗ 
rung deſſelben, weil die littauiſche Armee 
nothwendig vereint werden mußte Dieſe 
Schwierigkeit wurde jedoch zum Theil 
durch einen aufgefangenen Kurier gehoben, 
aus deſſen Depeſchen wir die Schwaͤche 
der ruſſiſchen Truppen erſahen. 

In der gewiſſen Ausſicht eines gluͤckli⸗ 
chen Erfolgs, eilten alſo Giedroye, Nie ſolo⸗ 
wski, Prozor, Suliſtrowski und Chlewinski 
nach werfihtedenen Gegenden zu unſren 
Truppen: Korps, Gledroyc ruͤckte mit 200 


N 71 


Kawalleriſten, noch in derſelbhen Nacht, ges 
gen Szaty zu, wo das Regiment des Kaͤmme⸗ 
vers von Kowno, Koſſakowski, ſtand. Auf 
feinem Marſche zog er die kleineren Kom⸗ 
mando an ſich, und nachdem er in 39 
Stunden einen Weg von 27 Meilen zus 
ruͤckgelegt hatte, langte er in Szaty an. 
Hier widersetzten ſich ihm die gegen das 
Vaterland verſchworne polniſchen Kom⸗ 
mendanten, und es kam in der Gegend 
von Szaty zum Gefechte. Es ſiegten die 
Vertheidiger des Vaterlandes, und der 
Kapitain Laſutowicz wurde nebſt dem Leu⸗ 
tenant Truskowski von den Siegern ger 
fangen. b 
Jetzt drangen die Sieger unvermu“ 
thet in Szaty ein, und eroberten mit Leich⸗ 
tigkeit die Hauptwache und Ammunition. 
Der Obriſte Sztejetin ein Schwager un! 
fees Anfuͤhrers Giedroye, verband ſich 
nun mit den Verfechtern der Freyheit, und 
ſo wurde der Ueberreſt bald uͤberwaͤltigt. 
Von hier rückte Gledroyc nach Janow, wo⸗ 
ſelbſt er gleichfals Kanonen und Ammuni⸗ 
tion erbeutete. In Mareinißkie und Zey: 
mie nahm er den Kaſtellan Koſſakowski 
nebſt ſeinem Sohne gefangen, welcher 
Chef des in Szawle ſtehenden Regiments 
war Aud, geriethen andere Verraͤther 
des Vaterlandes in Gefangenfchaft, und 
die polniſchen Truppen ſchloſſen ſich immer 
haͤufiger an die unſrigen an. 

Indeß erhielten auf der andern Sei⸗ 
te Nieſelowski und Suliſtrowski eben ſo 
gluͤckliche Siege. In Poniewiez brachten 
die Burger freywillige Geſchenke zur Met: 
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tung des Vaterlands dar. In Wilko⸗ 
mierz wurde das Koſſakowskiſche Pulk 
mit Gewalt aufgehoben; und ſo langten 
unſre Sieger auch von dieſer Seite in 
Wilna an. a 

Endlich vereinte ſich mit dem Chle⸗ 
winski in Rofiene die Koſſakowskiſche Bri⸗ 
gade. Der Brigadier Koſſakowski und 
Vice⸗ Brigadier Biallozor leiſteten an⸗ 
faͤnglich zum Schein den Eid der Treue, 
und entflohen alsdann als Meineidige nach 


Kurland. Allein der Himmel ſtrafte ihre 


Verraͤtherey; ſie fielen auf ihrer Flucht 
unſern Truppen in die Hände, und wur 
den arretirt. Verſchiedene andre Pulke 
vereinten ſich gleichfalls mit unſerm Chle⸗ 
winski. Nur Baranowski zog mit ſei⸗ 
nem Pulke nach Olice, lies die Ruſſen, 
welche von Grodno nach Kowno zogen, 
frey durchpaſſiren, und ſchickte Kuriere an 
den Bielak und Feldherrn Keſſakowski ab. 
Alles dieſes war jedoch vergeblich; denn 
Koſſakowski hatte in Wilna ſchon ſeine 
Strafe empfangen, Bielak antwortete ihm 
nicht, und die ihm untergeordnete Offtziere 
verbanden ſich mit den Soͤhnen des Va⸗ 
terlands. So eilt alſo Littauen jetzt mit 
ſtarken Schritten der Freyheit und Unab⸗ 
haͤngigkeit zu. 8 


Aus Brzese in Littauen vom 9. May. 


Auch unſre Stadt iſt wie bekannt dem 
Beyſpiele andrer Staͤdte und Woywod⸗ 
ſchaften nachgefolgt! und wenn Polen 
uͤberhaupt ſich eines Zamoyski, Czarnecki, 
Zolkiewski, Chodkiewicz, Korecki und 


Sobieski ruͤhmen kann; ſo freut unſre 
Woywodſchaft ſich uͤber das Gluͤck, daß 
der fapfre Kobciuszko in ihrem Schooße 
gebohren wurde. 

Dieſer wuͤrdige Sohn des Vaterlan⸗ 
des machte ſich von der fruͤheſten Jugend 
an geſchickt, einſt der Vertheidiger der 
Freyh eit und Unabhoͤngigkeit feines Lan⸗ 
des zu werden. Die kleine Vaterſtadt 
des Kosciuszko war nicht im Stande feine 
großen Faͤhigkeiten zu entwickeln, und 
man kann alſo mit Recht feine erſte Aus⸗ 
bildung der Hauptſtadt, von Polen und 
der Ritter⸗Schule in Warſchau zuſchreiben. 
Verſchiedene Umſtaͤnde beſtimmten den 
jungen Kosciusko ſein Vaterland auf eini⸗ 
ge Zeit zu verlaſſen, und er eilte hierauf 
nach Amerika, um fuͤr die Freyheit einer 
entſtehenden Republik unter Waſſhingtons 
Anführung zu fechten. — 

In dieſem fuͤr Freyheit kaͤmpfenden Lan⸗ 
de erfocht Kosciuszko zahlreiche Siege; ja 
ein Ort, bey welchem er einen der glaͤn⸗ 
zendſten Triumphe erhielt, ſoll deswegen 
die polniſche Stadt genennt worden ſeyn. 
Rach dem Friedensſchluſſe mit England, 
aͤrndtete er im Lande der Freyheit tauſend⸗ 
faͤltig die Fruͤchte ſeiner Tapferkeit ein, und 
wurde ‚überdies mit dem amerikaniſchen 
Buͤrger⸗Rechte und Cineinnatus-Orben 
geziert. Doch es warteten dieſes Helden 
noch neue Lorbeeren. Kaum hörte er von 
dem merkwuͤrdigen Warſchauer Reichsta⸗ 
ge von 1783, und von der Bemuͤhung die 
polniſche Armee auf 100,000 Mann zu 
vermehren, als er nach ſeinem Vaterlande 

eilte, 
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eilte. Hier erſchien Kosciuszko im Jah. 
re 1792 an der Spitze einer Armee, um 
fein Mutterland gegen das ruſſiſche Skla⸗ 
ven⸗Heer zu ſchuͤtzen. Aber nach manchen 
hitzigen Treffen, wurde Polen von einem 
Schickſal betroffen, an welches biedre Po⸗ 
len nur mit Abſcheu zuruͤckdenken koͤnnen. 
Das Vaterland wurde zertheilt, und 
Kosciuszko ſah, im Gefuͤhl ſeiner Groͤße, 
mit Verachtung auf die Verraͤther herab, 
denen der Himmel ſchon damals ihre 
Strafe bereitete. 

Endlich erſchien auch dieſer gewuͤnſch— 
te Augenblik. Die Gottheit erfuͤllte mit 
ihrem wohlthaͤtigen Geiſte unſern gelieb— 
ten Kosciusko; er ſtellte am 24. Merz in 
Krakau ſich an die Spitze der Nation, 
die ſich gegen den Despotismus erhob, 
wurde ſo fremden Tyrannen ein Schrecken, 
und ſeinen bekuͤmmerten Mitbuͤrgern ein 
ſtaͤrkender Troſt. Dieſe Gedanken erfuͤll⸗ 
ten auch uns mit neuen Muth, und fo tra⸗ 
ten wir gleichfalls am 9. May der Akte 
von Krakau bey. Jezt iſt hier alles be⸗ 
ſchaͤftigt die Einwohner aufs ſchleunigſte 
zu bewaffnen, und um das im Rathhauſe 
aufgeſtellte Bildniß unſres Oberbefehlsha— 
bers Kosciuszko, verſammlet ſich täglich 
eine unzaͤhlige Volksmenge, welche dieſen 
Urheber unſrer Freyheit und Gluͤckſeelig⸗ 
keit ſeegnet. ꝛc. ꝛc. 


Da in Warſchau die Schloßwache 
ſchon ſeit einigen Wochen von Buͤrgern 
verſehen wird; ſo hat der proviſoriſche 
Rath, dem Wunſche Sr. Majeſtaͤt des 
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Koͤnigs gemaͤß, auch folgende Buͤrger zu 
Adjutanten Sr. Maj. ernannt: Klemens 
Gaczkowski, Johann Ludwig Koch, Jo⸗ 
hann Hering, Adam Blum, Johann Sza⸗ 
del, Joſeph Oswald, Nikolaus Kofular, 
Friedrich Korn, Peter Gautier, Joſeph 
Sierakowski, Joſeph Lignau, Albrecht 
Kuiawski, Anton Makarowicz und Va⸗ 
lentin Karpinski. Von dieſen Adjutan⸗ 
ten muͤſſen ſich täglich zwey um 9 Uhr des 
Morgens, auf dem Schloſſe einfinden, 
und daſelbſt bis den folgenden Tag um 
eben dieſe Zeit verweilen. Die Kleidung 
dieſer Adjutanten iſt die Munizipal⸗Uni⸗ 
form, d. h. ein kurzer dunkelblauer Rock 
mit hellblauen Aufſchlaͤgen, lange weiſſe 
Beinkleider, ein Saͤbel, eine runde ſchwar⸗ 
ze Muͤtze, mit einer Feder und Kokarde 
von eben der Farbe. Ueberdies iſt ihnen 
eben ſo wie den Adjutanten des Raths 
Hr. Hr. Dolinski, Dulfus, Zarski und 
Koncza, erlaubt worden, Militair⸗Schaͤr⸗ 
fen zu tragen, jedoch mit der Erinnerung, 
eine zweckmaͤſſige Sparſamkeit dabey zu 
beobachten. Die erwaͤhnten Adjutanten 
ſind verpflichtet, Sr. Majeſtaͤt den Koͤnig 
allenthalben zu begleiten; ſo daß nichts ſie 
von dieſer Verpflichtung befreyen kann, 
als etwa eine durch das Zeugniß des Arzts 
beſtaͤtigte Krankheit, waͤhrend welcher die 
Stelle des kranken Adjutanten durch ei⸗ 
nen andern erſetzt werden ſoll. Sollte je: 
doch ein Adjutant ſeinen Pflichten kein Ge⸗ 
nuͤge leiſten, ſo wird er dafuͤr jedesmal ei⸗ 
ne Strafe von 100 Fl. zum Beſten der 
Deputation erlegen, welche zur Rettung 

der 


der Ungluͤcklichen niedergeſetzt worden 
iſt. 


Auszug aus der Liſte der ruſſiſchen 
efangenen. 

Bis zum sten May befinden ſich in 
Warſchqu als ruſſiſche Gefangene, 1 Ge⸗ 
neral⸗Major, 1 Brigadier, 1 Obriſter, 1 
Obriſt⸗Lleutenant, 18 Majors, 35 Ritt⸗ 
meiſter und Kapitaine, 38 Sieufönante, 
23 Unterlieutenants, 34 Faͤhnriche, HKa— 
detten, 69 Unteroffiziere, 71 Artilleriſten, 
1082 Infanteristen, 120 Kawalleriſten, 
37 Perſonen von der Kapelle, J Dienſt 
boten, 81 Packknechte, 43 Marketaͤnder, 
65 Frauenzimmer verſchiedenes Standes, in 
allem 1991 Perſonen. Davon ſind ge— 
ſtorben der General der Artillerie Herr 
Tyßczen und ſehr viele Oſſtziere und Ger 
meine, wovon naͤchſtens die Doktoren, 
Feldſchere und Hoſpitaͤler Bericht abſtat⸗ 
ten werden. Die Unterhaltung dieſer He: 
fangenen koſtet, die Apotheke ungerechnet, 
taͤglich 1185 Fl. 5 Gr. der Unterhalt der 
Offiziere betragt naͤmlich 460 ZU der Un: 
ter⸗Offiziere und Gemeine 636 Fl. 25 


Gr. und der Frauenzimmer 88 Fl. 10 Gr. 


Unter den 17. May machte der pro⸗ 
viſoriſche Rah folgende Deklaration in 
Betref der falſchen Nachrichten in frem⸗ 
den Zeit ungen bekannt: 

Obgleich die Woffen, deren ſich die 
Feinde des Vaterlandes bedienen, indem 
fir die falſcheſten Nachrichten von unſrer 
Revolution in fremden Zeitungen verbrei⸗ 


ten, niemanden furchtbar ſeyn koͤnnen, 
als etwa jenen niedrigen Sklaven der Ty— 
raunie, weſche jener heilige Zuruf; im 
Kampfe fuͤr Freyheit zu ſterben oder 
zu ſiegen, nicht zur Vertheidigung herbey 
fuͤhrte; ſo wuͤnſchen wir dennoch, auch in 
Zukunft nicht einer Art von Filloſigkeit 


beſchuldigt zu werden, und geben hiermit 


allen Herausgebern von Zeitungen, Wo— 
chenblaͤttern, Journalen und andern pe⸗ 
riodiſchen Schrizten den Auftrag, derglei⸗ 
chen Unrichtigkeiten und offenbahre Uns 
wahrheiten, durch eine gehörige Gegenei⸗ 
nanderſtellung des Wahren und Falſchen, 
fo wie durch eine Enthuͤllung der Wider: 
ſpruͤche, zu berichtigen, und dadurch dem 
Publikum zur gehörigen Beurthetiung un⸗ 
ſrer Revolution Getegenheit zu geben. 
Wuͤrdige Buͤrger! die ihr ſeit dem kurzen 
Zeitraum von Entſtehung der Revolation, 
ſchon fo viele Beweiſe eures Muchs und 
eurer Bemuͤhung, auch durch Schriften 


Gutes zu wirken, gabt, ihr beduͤrft zu dies 


ſer Bemuͤhung nicht weiter angefeuert zu 
werden. Der proviſoriſche Rath kennt 
eure Vaterlandsliebe, und erwartet mit 
Zuverſicht von Euch, die Erfüllung feiner 
Wuͤnſche. Warſchau den 17. May 79 
J. Zakrzewski, P. v, W. 

Den 17. May tbeilte. der proviſori⸗ 
ſche Rath folgende Beſchluͤſſe dem Publi⸗ 
kum mit. 


1, Um den Schatz der Republik dieje⸗ 
nigen Summen wieder zufließen zu faffen, 


durch deren ſchaͤndliche Anwendung er waͤh⸗ 


rend 
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rend der Juſammenk. zu Grodno geſchwaͤcht 
worden iſt, machte der Rath den Be⸗ 
ſchluß: daß alle geweſene Miniſter, alle 
Diguſtaire, Raͤthe und Beamten des auf— 
gehobenen immerwaͤhrenden Raths, alle 
Kommiſſaire der Schatz⸗Kriegs⸗ Poli 
und Erziehungs-Kommiſſion, fell 
neuerlich bey den Magiſtraturen angeſtellte 
Beamten, beſonders diejenigen die ihren 
Ursprung der Zuſammenk. von Grodno 
verdanken, ſo wie endlich alle diejenigen, 
welche Kraft eines Beſchluſſes von Tar⸗ 
gowice aus dem Schatze oder irgend. einem 
andern oͤffentlichen Fond, unverdiente Gra⸗ 
tifikationen erhielten, dieſe erhaltene Pen⸗ 
ſionen und Gratifikationen, bis zum erften 
Junius, an die General-Staats-Kaſſe 
gegen eine daͤſelbſt zu erhaltende Quittung 
abliefern ſollen. Widrigenfalls wird der 
Rath ſelbſt die genaueſten Unterſuchungen 
darüber anſtellen laſſen, und das unreche- 
mäßig an ſich geriffene Staats⸗Vermoͤgen 
aus dem privat Vermoͤgen dieſer Perſo— 
nen zu erſetzen wiſſen. — 


2. Da der Rath erfahren hat: daß 
chriſtliche und juͤdiſche gewinnſuͤchtige Fak⸗ 
toren, Vieh und andre nach Warſchau be: 
ſtimmte Lebensmittel ſchon auf dem Wege 
aufkaufen, indem ſie die Verkaͤufer mit 
der Anwerbung ſchrecken, welcher fie in 
Warſchau ausgeſetzt ſeyn wuͤrden, und daß 
ſie dadurch die Lebensmittel vertheuren; ſo 

verbietet der Rath, unter der Strafe des 
Thurms und des Verſuſtes des ganzen 
* 


Aufkaufs, wovon ein viertheil dem Dela⸗ 
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tor zufallen ſoll, daß es niemand wagen 
ſoll innerhalb des Bezirkes von 4 Meilen 
um Warſchau, Vieh oder andre Lebens 
mittel aufzukauſen. Dieſer Befehl ſoll 
jedoch auf Jahrmaͤrkte, welche in kleinen 
Städten gehalten werden, und uͤberhaupt 
auf mehr als 4 Meilen von Warſchau ent: 
legene Oerter keinen Bezug haben, me: 
ſeſbſt ein jeder einkaufen kann, fo viel als 
ihm beliebt. 


3. Verbot der Raiß die Ausfuhr aller 
Art von Vieh und Lebensmittel, um da- 
durch ſo wohl die Landes Bewohner gegen 
Theurung zu ſichern, als auch beſonders 
deswegen, um dem Feinde die Mittel zu 
benehmen, uns durch den Aufkauf von 
Lebensmitteln ſchaͤdlich zu werden. 


Auszug aus einem Schreiben aus 
Tarnopol von Sten May. ö 
Gott ſey Dank, daß ich aus der mehr 

als tuͤrkiſchen Sklawerey enkflohen, und 
hier gluͤcklich angelangt bin! Schon laͤngſt 
war dieſes mein Vorſatz, allein ich konnte 
ihn niemals ausführen; denn ſeit der Ge⸗ 
fangennedmung des Chefs Dzialyuski 
hatten die Doniſchen Koſacken alle Aus⸗ 
gaͤnge ſo beſetzt, daß man ſchlechterdings 
nicht durchkommen konnte. Täglich ſa⸗ 
hen wir unſerm Tode entgegen, da man 
-das bis jetzt noch nicht aufgegebene Pro⸗ 
jekt gemacht hatte, uns alle durch unsre 
eigne Bauern ermorden zu laſſen. Jetzt 
kann ich deswegen zwar auſſer Furcht ſeyn, 
aber die zuruͤckgebliebenen Landes⸗Bewoh⸗ 
ner 
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ner ſind wirklich in der groͤßten Gefahr. 
Ich kann es wirklich der goͤttlichen Vor—⸗ 
ſorge verdanken, daß ich mit meiner Frau 
und meinen Kindern gluͤcklich hier angelangt 
bin. Die Art wie ich mich rettete, wird 
dieſes beweiſen. Den 2. May, als wir 
dieſes am wenigſten vermutheten, ſiel die 
Brigade, die ehemals Dzierzek, jetzt aber 
der tapfere Wyßkowski kommandirt, in 
Ozokowiece ein, machte das kleine Rom: 
mando doniſcher Koſacken nieder, zog nach 
dem kayſerlichen Kordon, und oͤffnete uns 
ſo einen Weg, auf welchem ich zugleich mit 
den Truppen das Land der Sklaverey ver— 
lies. O! daß dieſes Land doch nur bald 
völlig befreyt wuͤrde! Schon ſeit zwey 
Wochen erzaͤhlten die doniſchen Koſacken 
ſelbſt, daß in ihrem Vaterlande eine Re⸗ 
volution ausgebrochen ſey, und daß die 
Cirkaſſter ſich mit den doniſchen Koſacken 
verbunden haͤtten, weil man ihre Geſetze 
hat beeintraͤchtigen wollen. Selbſt Per⸗ 
ſien fol Rußland den Krieg angekuͤn⸗ 
digt haben, ſo daß ſich alſo alle diejenigen 
Voͤlker gegen Rußland erheben, welchen 
dieſes Reich hat Geſetze vorſchreiben wol- 
len; und hier koͤnnte vielleicht das Sprich⸗ 
wort wahr werden: je höher jemand fliegt, 
deſto tiefer fällt er auch. Zwey Tage vor 
unſrer Abreiſe aus Ozokowiece hoͤrten wir 
eine ſtarke Kanonade nach der Gegend 
von Kamieniec in Podolien; Es muͤſſen 
alſo die Ruſſen mit den in Chocim ftehen- 
den Tuͤrken zuſammen gekommen ſeyn, oder 
ſonſt etwas vorgefallen ſeyn. Unſre tapfe⸗ 
re National⸗Kawalleriſten, deren ich oben 


erwaͤhnte, zogen ſich nach Zywotowa. Bey 
alt Konſtantynow wollten ihnen 4000 
Ruſſen mit einigen Kanonen verſehen, den 
Weg verſperren, und formirten zuletzt ein 
Bataillon - quatre. Aber die muthigen 
Polen bahnten ſich durch ihre Mitte ei⸗ 
nen Weg, und nahmen dem Feinde 11 
Kanonen und 7 Feldſchlangen mit vieler 
Ammunition ab, mußten jedoch dieſe in 
die Luft ſprengen, und jene ins Waſſer 
verſenken, weil ſie ihre Beute nicht mit⸗ 
nehmen konnten. Auf dieſe Art langte 
Wyszkowski mit ſeinen 1200 Mann in 
dem kayſerlichen Kordon bey Podkamien 
an, und ſucht ſich nun mit dem polniſchen 
Lager bey Dubienka zu verbinden. Die 
Ruſſen ſind durch alle jetzige Vorfaͤlle in 
Polen außerordentlich in Furcht geſetzt wor⸗ 
den, Von den polniſchen Truppen find 
kaum noch einige tauſend in dem Kordon 


zuruͤckgeblieben, und auch dieſe werden ges 


wiß naͤchſtens ihren Vorgängern nach Po⸗ 
len nachfolgen ꝛc. ꝛc.“ 


Andre Briefe aus verſchiedenen Ge⸗ 
genden melden, daß auch in der Feſtung 
Kamieniec die Freyheit geſiegt hat, daß 
die ruſſiſche Garniſon niedergemacht, und 
Wielowieyski zum Kommendanten der 
Stade und Feſtung erwaͤhlt worden iſt. 
Gott gebe, daß ſich dieſe Nachricht beſtaͤ⸗ 
tigen moͤge. 


(Nebſt einer Beylage. ) 
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Beylage zu Ne. 8. 


Warſchauer Zeitung 
fuͤr 


Polens freye Buͤrger. 


Den 18. May wurde der Graf Unruh 
und der Poſt⸗Direkteur Hr. Sartorius, 
auf Befehl unſres Oberbefehlshabers T. 
Kosciuszko, in Arreſtations Stand ver⸗ 
ſetzt; erſterer wird im Bruͤhlſchen Palais, 
letzterer in feiner Wohnung bewacht. — 
Auch wurden an eben dieſem Tage Herr 
Wulfers, Advokat und Mitglied des 
Raths, ſo wie der Probſt von Prag Hr. 
Bohomolec in Arreſtations⸗Stand verſetzt. 

Vergangenen Sonnabend den 17. May 
wurde Wenceslaus Rogozinski, ehemali- 
ger Intendant der Polizey, welcher den 

15, d M von dem Kriminal-⸗Gericht als 
ein Spion und offenbahrer Feind des Na⸗ 
tional⸗Aufbruches zum Tode verurtheilt 
wurde, in der Gegend des Zuchthauſes 
gehenkt 

Den 18. May brachte ein aus Gros⸗ 
polen angekommener Reiſende die Nach⸗ 
richt mit: daß FJgelſtroͤm, der Fuͤrſt Apra⸗ 
fin und der ruſſiſche Lieverant Schmul, ſich 
in Lowicz befinden, woſelbſt ſich gegen 

2000 Ruſſen aus verſchiedenen Gegenden 
geſammlet haben. 

Vor einigen Tagen wurden aus dem 


Lager des General G öochowski folgende 


ruſſiſche Gefangene hier in Warſchau ein⸗ 
gebracht: 1 Major, 1 Rittmeiſter, ı 
Kapitain, 3 Unter ⸗Lieutenante, 4 Faͤhn⸗ 


riche, 7 Kadetten, 9 Wachtmeiſters, 24 


Jaͤger, 4 leichte Kawalleriſten, 6 Drago⸗ 
ner, 10 Koſacken, 10 Offiziers · Bedien⸗ 
ten; in allem zuſammen 80 Mann 

Die in Arreſtations⸗Stand verſetzte 
Polen ſind in vier verſchiedenen Klaſſen 
eingetheilt worden. Zur erſten Klaſſe ge⸗ 
hören 11 Perſonen, wovon jede taͤglich 
4 Gulden erhaͤlt. Die zweyte Klaſſe ent⸗ 
haͤlt 16 Perſonen, wovon jede taͤglich 2 
Gulden bekommt. Die dritte Klaſſe zaͤhlt 
28 Perſonen, wovon jede kaͤglich Gul⸗ 
den empfängt, Zur vierten Klaſſe gehoͤ⸗ 
ren 96 Perſonen, wovon jede taͤglich 15 
Groſchen erhaͤlt. Es befinden ſich alfe 
überhaupt 15 1 Perſonen in Arreſtations⸗ 
Stande, welche täglich 152 Gulden zu 
unterhalten koſten. Von dieſen Gefange⸗ 
nen werden 3 im Kraſinskiſchen Palais, 
1 im Bruͤhlſchen Palais, 37 in den ehe⸗ 
maligen Pulverthurme, 83 im Rathhauſe 
der Warſchauer Altſtadt, 1 in der Ex⸗Je⸗ 
ſuiter Schule, 7 in der Marſchalls. Wache 
2 im Kloſter der Reformaten, 1 bey den 
Karmelitern, ı bey den Dominikanern, 


und 5 im Zeughauſe bewacht. 


— 


Den 18 May langte eln Kurier aus 
dem Lager unſers Oberbefehlshabers bey 


Polauice im Sendomirſchen, hier in War⸗ 
ſchan 


ſchau mit der Nachricht an: daß Grochö⸗ 
wski über die Weichſel gegangen, und den 
Ruſſen unter dem Kommando des Gene— 
rals Chrußcow in den Mücken gefallen iſt. 
Auch meldete er, daß der 18 May zu ei: 
nem allgemeinen Angriff beſtimmt ſey. 


Auszug aus einem Schreiben aus 
Lemberg an einen Warſchauer Buͤr⸗ 
ger. 

„Von der Warſchauer Revolution 
ſpricht und ſchreibt hier jeder nach ſeiner 
Art. Hier in Lemberg und in Gallicien 
eilt alles ſich an Kosciußko anzuſchlieſſen, 
unſer Monarch hingegen laͤßt noch immer 
ſtark werben, ohne daß man den eigentli⸗ 
chen Zweck erfahren kann. Kobciußko 
hat die Erlaubniß gegen Quittungen alles 
aus den Magazinen und Kaſſen zu neh⸗ 
men, was er nur bedarf. Wir vermu⸗ 
then, daß uns die Ruſſen hier naͤchſtens 
einen Beſuch machen werden, da ſie ſich in der 
Wallachey ſtark zuſammen ziehen. Schade 
daß ich jetzt kraͤnklich bin, denn ich moͤch⸗ 
te mich wahrlich ſo gern unter der Zahl 
jener muthigen Reſurgenten befinden, wel⸗ 


griffen worden. 


che die Vertheidigung des Vaterlandes 


jetzt unter den Sieges Fahnen verſammlet 
Wien, deg 3: May. 


Sobald die deutſche Nation von den⸗ 
Bemühungen der polniſchen Nation Nach- 
richt erhielt, entſtand in ihr noch leoͤhaf— 
ter der Wunſch nach Freyheit. Tauſende 
heben ihre Haͤnde zum Himmel auf, um 
den Bemühungen der Polen einen gluͤckli⸗ 
chen Fortgang zu erflehen. Luecheſini iſt 
ganz von Schrecken und Verzweiflung er⸗ 
Seine auſſerordentliche 
Geſandſchaft in Polen, hat ihm unter den 


Deutſchen ſo viel Achtung erworben, daß 


in Wien niemand mehr mit ihm umgehen 
will. Er flieht daher den Anblick der 
Menſchen, und hat jetzt ein Dorf zu ſei⸗ 
nem Wohnort erwaͤhlt. — In Italien 
darf er ſich eben auch kein großes Gluck 
verſprechen, und in Berlin iſt eine ſo gro⸗ 
ße Parthei gegen ihn aufgeſtanden, daß er 
dieſe Stadt wohl ſchwerlich wiederſehen 
möchte. Wollte Gott, daß ſolche Verraͤ. 
ther eines National⸗Traktats auch niemals 
das Licht der Welt erblickt Härten! — 


Anzeige Bey G. W'᷑ Nahke, in der hiefigen Chur» Fürff Sächſiſchen Porcefalne Nieder⸗ 
lage find nachſtebende achte mineraliſche Waſſer, ganz friſch angekommmen, und um beygeſetzte 


Preiſe zu haben: 
Sehydſchuͤtzer bitter Waſſer, die Flaſche 6 Fl. 


Pyrmonter Waller die Bouteille 8 Fl 


Spaa⸗Waſſer 


die Bouteille „Fl Eger⸗Waſſer, in großen Schrauben⸗Flaſchen 10 Fl Alt⸗Waſſer, die Bouteille 6 37 
Seltzer⸗Waſſer, der Krug fl: F. Auch iſt daſelbſt noch zu bekommen? Seydſchützer Bitter⸗Salz in verſie⸗ 


gelten Loth enthaltenden Paͤkchens 10 Gr 


Sachſiſche wohlriechende und aus bittern Mandeln verfer⸗ 
tigte Seife in Glaſern, nebſt Gebrauch ⸗Zettel, Fl. 3. 


Eine Perſon, die geſonnen iſt eine Penſion von herrſchaſtlichen Kindern zu errichten, und Ih⸗ 
nen einen Unterricht, in den polniſchen deutſchen und franzöſiſchen Sprachen; wie auch in andern nuͤtzli⸗ 
chen Wiſſenſchaften zu geben, empfiehlt dem hochgeneigten Publikum ſich beſtens, mit der Verſicherung⸗ 


an Fleit und Muͤhe es nicht ermangeln zu laſſen 
erſten Stock 


Ibre Wohnung iſt in der Vier-Gaſſe Nro. 95. im 


Ein ganz neuer vierſitziger Reiſewagen, auch in der Stadt damit zu fahren, ſtehet für einen billigen 
Preiß zum Verkauf Auf der Buͤttner⸗Gaſſe Nro. 2678 im dritten Stock iſt naͤhere Nachricht zu haben. 

err Jakob Granello, Trakteur auf der Neuſtadt Nro 6 im aten Zirkel, macht einem hohen 

Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum bekannt, daß er in kleinen und großen Faͤſſern, wie auch Garnier: 

weiſe, den Gernicc zu Fl. 6 rothen Offner Wein, oder ſogenannten Pontack zu verkaufen hat; man kann 


ſich bey ihm zu jeder Zeit melden. 
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